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Zum 12. Todestag des bekannten Schwabenm1lers Stefan Jägar 
Das Einwanderungsbild, 

da!; Hauptwerk des Schwa­
benmalcrs Stefan Jäger, 
nimmt heute den Ehren­
platz in der Jägergedenk­
stätte v on Jimbolia ein. Es 
dürfte aber nicht allen be­
kannt sein, wie dieses 
U'riptychon auf Anregung 
der Gemeinde Cärpi-ni:;; ent­
standen ist. 

Stefan Jäger war ein gu­
ter Freund des Apothekers 
Rudolf Kessler in Cärpi­
ni:;;. Oft speisten und un­
terhielten sich beide im 
dortigen Kasino. Kessler 
unterstützte Jäger auch 
materiell, da er für dessen 
Sc.haffen viel übrig hatte. 
Auch die Vorbesprechun­
gen zur Anfertigung des 
grossen Gemäldes wurden 
hier geführt. Es waren be-
herzte Leute, die sich für 
die Sache begeisterten und 
Jäger darin auch finanzier­
ten. Da das erste Einwan­
derungsbild der Trachten 
wegen nicht entsprach, 
wurde der Entschluss ge­
fasst, Jäger eine Reise zu 
bezahlen, damit dieser die 
Möglichkeit habe, eine 
gründliche Trachtenstudie 
in der Ursprungsgegend 
durchzuführen. Es trugen 
dazu bei: Simon Kreppel, Lehrer, Jo­
hann \Valzer, Sparkassendirektor. Jo­
hann Röser, Landwirt, Nikolaus Krcp-

• Am 8. März boten Schüler der 
III. und IV. Klasse der Allgemein­
schule Nr. 1 zu Ehren des Interna­
tionalen Frauentages im Altersheim 
ein Kulturprogramm dar, das von 
den Lehrerinnen Erna Princzinger 
und Emilia Ciobanu vorbereitet wor­
den war. Ferner begaben sich 200 
Pioniere in die Schuhfabrik, wo sie 
im Festsaal vor den Frauen Lieder 
und Gedichte vortrugen. 50 Bestar­
beiterinnen bekamen Blumen ge­
schenkt. Für die Veranstaltung ver ­
antwortete Lehrerin Violeta Turci­
tu, Kommandant der Pioniereinheit. 

• Bis Ende des Monats sind Aka­
ziensetzlinge bei der städtischen 
Gä1·tnerei, Albinelor-Strasse 23, zwi­
schen 7-15 Uhr, zu 10 Lei das Stück 
erhältlich. 

• Montag, den 4. März, war der 
Laden für Metallwaren und Haus­
haltsgegenstände a.uf der Republicii-

cf cbechen 
Strasse ~aut Programm am Vormit­
tag geschlossen. Am Nachmittag war 
das Geschäft wegen Warenübernah­
me ebenfalls gesperrt und so den 
Kunden von Samstag bis Dienstag 
nicht zugänglich. Was hat die Lei­

onsumgenossenschaft da-

pel, Landwirt, Georg \Valzer, B ank­
buchhalter, Nikolaus Tulius, Land­
wirt, Stefan Kulm, Gemeinderichter, 
Andreas Krämer, Getre idehändler, An­
ton Wagner, Schlosser, Anton Kreppel, 
Fleischhauer, \Vilhelm Kreppel, Land-
wirt, Peter Müller, Landwirt, Martin 
Biito, Tischler, Lenhardt Kreppel, 
Landwirt, Johann Kessler, Fleischhau­
er, Andreas Furier, Landwirt, Nikolaus 

Hoffmann, Kaufmann, Johann Russ, 
\\Tagner, Peter Römer, Landwirt, Jakov 
Kreppe], Landwirt, Franz Krüme r, Ge­
treidehändler, Josef Wech selberger, 
Tischler, Johann Heima nn, Fri<eur, Ste­
fan Mager, Schmied, J oh a nn Weggcs­
ser, Landwirt, Franz Schm idt, Land­
wirt und noch andere. 

Das Einwanderungsbild wurde 1910 
am 15. Mai in Cärpini:;; enthüllt, wor­
über eine aus Jener Zeit stammende 
Gelegenheitsbroschüre (siehe Bild) Auf­
schluss gibt, die Stefan Dold, Ba uern­
vereinssekretär, verfasst h a t und die 
man kürzlich auffand . Da rin heisst es 
unter anderem: „Jäger ist noch ein jun­
ger Mann, und sein \\'erk, weiches an 
Konzevtion und Ausführung seinen 
Meister lobt, verspricht auf dem Ge­
biete seiner Künstle1·Iaufbahn die 
schönsten Hoffnungen. Das Bild stellt 
uns in einer künstlerisch und historisch 
treuen Ausführung drei Momente dar: 
J. Am lVege der Wanderung, 2. Rast 
beim Ankommen in der neuen Heimat, 
3. Die eigentliche Ansiedlung.'· 

Jäger unternahm unzählige Wande­
rungen in die verschiedensten Ort­
schaften des Banats, in Heide unJ 
Hecke und fertigte viele Skizzen an. 
Er stellt in seinem. Schaffen das Leben 
seiner Banaler Landsleute dar. Peter 
Barth schreibt in seinem Gedicht „Dem 
Maler St. Jäger" über dessen Gestal­
tungskraft: 

Das ganze Dasein von der Wiege 
und bis zum Grabe hieltst du fest 
in deinen Bildern, Gang und Stiege, 
den Flur mit seinem Laubgeäst, 
Gerätekammern, alte Giebel, 
Die Kinderschar bei Spiel und Fibel ... 

Stefan Jäger starb im Alter von 86 
Jahren, schöpferisch noch tätig am 16. 
März 1962 in seinem schli cht eingerich-
teten Zimmer. Seine Ruhestätte befin­
det sich auf der westlich gelegenen Sei­
te des Friedhofes von Jimbolia. 

Eduard Jankovits 

Der tägliche Weg 
Viele Jahre sind dahingegangen, seit 

man den Schwabenmaler Stefan Jäger 
- dessen Name in den 40er und 50er 
Jahren fi·eilich noch nicht in dem Ma-
sse wie heute in aller Munde war -
noch sah, mit dem Spazierstock, punkt 

· dreiviertel eins seinen täglichen \Vcg 
ins Restaurant Dacia gehen. 

Ja, diese 'Wege gehorie11 einfach 
schon in sein Leben. V nd er ging sie 
lange Jahre. 

1958 wurde Jäger mit dE:m .1lrbeils­
orden ausgezeichnet. Diese Eh1·ung hat 
e:r nur mehr vier Jahre überlebt. Nu.d1 

seinem Tode vermissten viele den alt­
vertrauten Menschen in der T.-Vladi­
mirescu- - Republicii-Strasse, der lei-

der zu plötzlich verschwunden war. 
Viele seiner Landsleute hatten immer 
gehofft , noch ein Wörtchen mit dem 
Meister reden zu können, ihn nach 
seinem Befinden zu fragen und ihm da­
uei kräftig die Hand schütteln ZU cliLr­
jen. 

Wenn auch das yewohnte Bild des 
Meisters verschwuncien u.ar, so lebt 
doch der Geist Jägers weiter. Die Er-
innerung an den fl.Iann, von dem man 
sagen kann, dass seine Landsleute ilm 
einstimmig wie einen Vater ehrten und 
liebten, bleibt lebendig für alle Zeiten. 
LJesonders die Bewunderer Jägerseher 
Kunst gedenken semer heute, an sei­
nem 12. Todestag. 

Hans Hehn 
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